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VARIETE
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Witz-Ecke

VON ERITZ HERDI

Ein Angler fischt seit Stunden
ohne Erfolg. Als er die Angel
herauszieht, steckt nur das Pla-
stikldrtchen eines Fischgeschiftes
dran. Ein Sporttaucher hat es ihm
auf den Haken gespiesst.

Korruption: Die Autobahn ne-
ben dem Dienstweg.

Schiller abgewandelt: «Es kann
der Frommste nicht in Frieden
fluchen, wenn hinter ihm ein
Pfarrer steht.»

Der Ehevermittler zur Interes-
sentin: «Zuerst zeige ich Ihnen das
Foto des besten Herren, den wir
gegenwirtig am Lager haben:
hochintelligent,  hervorragende
Kinderstube,  anpassungsfahig,
blendend gewachsen, hauslich und
doch nicht kleinkariert, nicht un-
vermogend ...»

Sie doch einfach daran, dass
ich halt in Gottes Namen

Ilhr Chef bin.

Alles eine Frage der Kommunika-
tion, Herr Miiller: Sollten Sie mogli-
cherweise einmal mit mir nicht
gleicher Meinung sein, denken

HANSPETER W YSS]

«Moment», unterbricht die Kun-
din, «den miissen Sie bei mir weg-
lassen, mit dem war ich vier Jahre
lang verheiratet.»

Notizen

Von Peter Maiwald

Schild am Strassenrand: «VVegen
Reparatur der Umleitung ist die
Hauptstrasse voriibergehend fiir
den Verkehr freigegeben.»

Jemandem die Flstentdne beibringen, indem
man ihn mit dem Instrument erschligt.

Der Schein triigt nur den Schein.

Schlagartig: das deutscheste aller deutschen
Worte.

Dieses unisthetische Ausspucken von Biichern,

die von ihren Lesern verschlungen werden,
danach!

Das Triumen aufgeben aus lauter Angst vor
dem Erwachen!

Die nationalen Rumpelkammern, die jetzt als
New-Age-Boutiquen firmieren.

Etwas auf die Spitze treiben, die sich dann im
Korper des Opfers wiederfindet.

Manche geben ein Geheimnis nur preis, wenn
der Preis summt.

Lexikon: Who is Whomus.

"Ein derart stilles Land, wo bereits das Schwei-

gen als Tobsucht gilt.

- Diese Bogen, die man schligt um die Bogen,

die man schligt.

Manche kénnen nicht sagen, wes Geistes Kind
sie sind, weil ihrer zeugungsunfihig ist.

Kunst: Den Tatsachen in die blinden Augen
sehen.

In der Kunst ist es das Leichte, das erschwerend
hinzutritt.

Zukunft: Das Leben als Schliisselerlebnis ohne
Schliissel.

Nach den Képfen, die iiber die Wirklichkei-
ten wuchsen, nun die Wirklichkeiten, die tiber
die Kopfe wachsen.



	Herr Müller

